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Ca. 1,75 km nördlich Stolpe befindet sich inmitten einer Talsandfläche ein größeres Niederungsgebiet, welches von einem Bahndamm 
durchschnitten und von einem alten Grabensystem entwässert wird. Von wenigen Ausnahmen abgesehen, wird die gesamte Fläche seit 
langem intensiv als Grünland genutzt. Nur in der westlichen Randzone nördlich des Bahndammes wurde auch Torf gestochen. In diesem 
Torfstichbereich  hat sich ein Gehölzkomplex entwickelt. Vor allem die Torfe der nicht ausgestochenen Flächen weisen 
Vermullungserscheinungen auf. 

Die größten Teile dieses Komplexes, der im Süden vom Bahndamm und an den übrigen Rändern von Grünlandflächen begrenzt wird,  nimmt 
ein (Brennessel)-Grauweiden-Gebüsch ein. Seine Strauchschicht ist relativ dicht geschlossen und daher die Bodenvegetation nur schütter 
ausgebildet. Arten nasser Standorte konzentrieren sich nur noch auf die ausgetorften Flächen. Zu nennen sind Potentilla palustris, 
Thelypteris palustris und Hottonia palustris. Vor allem in den Randzonen treten verstärkt das Schilf, der Dost und das Sumpf-Reitgras auf. 

Vor allem im Nordwesten schließt sich an das Weiden-Gebüsch ein Weiden-Birken-Gehölz mit einer Reihe weiterer Arten an. Dazu gehören 
unter anderem die Eiche, die Vogelbeere und der Berg-Ahorn sowie einige Weiden-Arten. Weiterhin kommen auch der Holunder, der 
Weißdorn und der Schneeball vor. Das Gehölz besitzt keine geschlossene Baumschicht. In den Lücken hat sich eine Brennessel-
Hochstaudenflur eingefunden. 
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Calamagrostis canescens Salix cinerea Urtica dioica

Athyrium filix-femina Deschampsia cespitosa Eupatorium cannabinum Festuca gigantea
Galeopsis tetrahit Galium aparine Geranium robertianum Geum urbanum
Glecoma hederacea Glyceria fluitans Holcus lanatus Hottonia palustris
Juncus effusus Lycopus europaeus Lythrum salicaria Potentilla palustris
Rubus fruticosus Rubus idaeus Solanum dulcamara Sorbus aucuparia
Thelypteris palustris

Acer pseudoplatanus Cirsium oleraceum Phragmites australis Picea abies
Quercus robur Ranunculus repens Salix viminalis Taraxacum officinale
Viburnum opulus


